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Preußiſche Kammern. 
Eröffnung der Kammern am 26. Febr. 1849. 
Zur Eröffnung der Kammern waren die Mitglie— 


der der erſten und zweiten Kammer nach dem weißen, 


Saale im Königlichen Schloſſe geladen. Dieſelben 
hatten ſich zu dieſer Feier auch zahlreich eingefunden; 
Mitglieder der Linken wie der Rechten der aufgelöſten 
National- Verſammlung, fo wie die Koryphäen des 
Vereinigten Landtags, welche jetzt theils der erſten, 
theils der zweiten Kammer angehören, unterhielten ſich, 
heute in Einem Saale vereinigt, unter einander, zwi⸗ 
ſchendurch trat einer und der andere Miniſter an die 
Gruppen heran, und miſchte ſich in's Geſpräch; Graf 
Brandenburg, die Thronrede in der Hand, hielt ſich 
meiſt in der Nähe des Thrones auf. Gegen 114 Uhr 
ward's ſtill, die Herren Abgeordneten nahmen ihre im 
Halbkreiſe um den Thron aufgeſtellten Sitze ein, die 
Herren Miniſter eilten dem Eingang des Saales zu. 
Plötzlich erſcholl der Ruf: Se. Majeſtät der König! 
Die Abgeordneten erhoben ſich von ihren Stühlen und 
begrüßten den König, der in Generals-Uniform und 
bebuſchtem Helm in den Saal trat, mit einem ein— 
ſtimmigen Hoch. Dem Könige voran gingen die Kam⸗ 
merherren, und ſtellten ſich in der Nähe des Throns 
auf; im Gefolge des Königs befanden ſich die Prin⸗ 
zen des Königl. Hauſes und die Miniſter. Als der 
König den Thron beſtiegen und die Miniſter auf Stüh— 
len zur Linken des Throns, die Prinzen, unker ihnen 
zunächſt der Prinz von Preußen, Prinz Karl, Prinz 
Albrecht und der Sohn des Prinzen von Preußen auf 
Fautenils zur Rechten des Thrones Platz genommen, 
überreichte Graf Brandenburg dem Könige die Thron⸗ 
rede“), der ſitzend dieſelbe mit feſter Stimme ablas. 
„Ereigniſſe, die Ihnen, Meine Herren Abgeord— 
neten der erſten und zweiten Kammer, Allen in friſchem 
Gedächtniſſe find, haben Mich im December v. J. 
genöthigt, die zur Vereinbarung der Verfaſſung beru⸗ 


*) Dieſelbe ift in beſonderen Abdrücken, das Exemplar 
6 Pf., in der Expedition des Anzeigers zu haben. 


fene Verſammlung aufzulöſen. 


Zugleich habe Ich — 
überzeugt von der unabweislichen Nothwendigkeit end⸗ 
licher Wiederherſtellung eines feſten öffentlichen Rechts— 
zuſtandes — dem Lande eine Verfaſſung verliehen, 
durch deren Inhalt Meine im März v. J. ertheilten 
Verheißungen getreulich erfüllt ſind. 

Seitdem iſt die Spannung, in welcher noch vor 
wenig Monaten ein großer Theil des Landes ſich bes 
fand, einer ruhigeren Stimmung gewichen. Das 
früher ſo tief erſchütterte Vertrauen kehrt allmählig 
wieder. Handel und Gewerbe fangen an, ſich von 
der Lähmung zu erholen, welcher ſie zu erliegen drohten. 

Ergriffen von dem Ernſte dieſer Stunde, ſehe Ich 
die auf Grund der neuen Verfaſſung gewählten Mit⸗ 


glieder beider Kammern zum erſten Mal um Meinen 


Thron verſammelt. Sie wiſſen, meine Herren, daß 
Ich Ihnen eine Reviſion der Verfaſſung vorbehalten 
habe. An Ihnen iſt es jetzt, ſich darüber unter einan⸗ 
der und mit Meiner Regierung zu verſtändigen. 

Zu Meinem Bedauern hat über die Hauptſtadt 
und ihre nächſten Umgebungen der Belagerungs-Zuſtand 
verhängt werden müſſen, um die Herrſchaft der Geſetze 
und die öffentliche Sicherheit wieder herzuſtellen. Es 
werden Ihnen, Meine Herren, hierauf bezügliche Vor⸗ 
lagen ohne Verzug zugehen. 

Außer den in Meinem Patente vom 5. December 
v. J. angekündigten dringlichen Verordnungen ſind 
noch über einige andere Gegenſtände, welche im öffente 
lichen Intereſſe einer befchlennigten Regulirung bedurf⸗ 
ten, auf Grund des Artikels 108. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vorläufige Verordnungen ergangen. — Jus⸗ 
beſondere habe Ich durch die vielfachen dringenden 
Anträge auf unverzügliche Reform der Verhältniffe des 
Handwerkerſtandes, Mich bewogen gefunden, zwei vor⸗ 
läufige Verordnungen für dieſen Zweck zu erlaſſen. — 
Alle dieſe Verordnungen werden Ihnen ohne Verzug 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Außerdem werden Sie ſich mit der Berathung 
verſchiedener — theilweiſe zur Ausführung der Vers 
faſſung nothwendiger — Geſetze zu beſchäſtigen haben, 
deren Entwürfe Ihnen nach und nach zugehen werden. 
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Ich empfehle Ihrer ſorgſamſten Erwägung beſonders 
die Entwürfe der neuen Gemeinde-Ordnung, der neuen 
Kreise, Bezirks- und Provinzial-Ordnung, des Unter⸗ 
richtsgeſetzes, des Geſetzes über das Kirchen-Patronat, 
des Einkemmenſteuer-Geſetzes, des Grundſtener-Geſetzes, 
ſowie der Geſetze über die Ablöſung der Reallaſten und 
die unentgeltliche Aufhebung einiger derſelben und über 
die Errichtung von Renten banken. 

Um die durch die Verfaſſungs- Urkunde ausge⸗ 
ſprochene Selbſtſtändigkeit der verſchiedenen Religions- 
geſellſchaften zu verwirklichen, ſind die erforderlichen 
Einleitungen getroffen, und wird damit ſo ſchnell, 
als es die Wichtigkeit des Gegenſtandes irgend ge— 
ſtattet, vorgeſchritten werden. 

Der nach der Verfaſſungs-Urkunde vor Eintritt 
des Rechnungsjahres veröffentlichte Staatshaushalts— 
Etat für 1849 wird Ihnen mit den erforderlichen Ers 
läuterungen zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt 
werden. — Sie werden daraus erſehen, daß, unge— 
achtet der, im Vergleich gegen die Vorjahre zu erwar— 
tenden Verminderung des Stener-Einkommens, der 
für verſchiedene Ausgabenzweige, namentlich für öffent⸗ 
liche Arbeiten erforderliche Mehrbedarf ohne Steuer— 
Erhöhung und ohne neue Benutzung des Staats— 
kredits wird gedeckt werden konnen. 

Ueber die Verwendung der im verfloſſenen Jahre 
auf Grund der Ermächtigung des vereinigten Lands 
tags aufgenommenen freiwilligen Anleihe von 15 Milz 
lionen Thaler wird Ihnen Rechenſchaft gegeben werden. 

Ich habe es dankend und mit Genugthuung an— 
DTNDDEN, daß die Bereitwilligkeit, mit welcher die 
emittelten Einwohner aus allen Theilen des Landes 
und aus allen Klaſſen des Volkes, inmitten drücken— 
der Zeitverhältniſſe bei dieſer Anleihe ſich betheiligten, 
den Rückgriff auf andere koſtſpieligere Maaßregeln 
entbehrlich gemacht hat. 

Auch über die auf Grund der Ermächtigung des 
vereinigten Landtags erfolgte Ausgabe von Darlehns— 
Kaſſenſcheinen und über einige hiermit in Verbindung 
ſtehende Maßregeln zur Unterſtützung der bedrängten 
gewerblichen Thätigkeit wird Ihnen näherer Ausweis 
vorgelegt werden. — Es iſt auf dieſem Wege gelun- 
gen, manchen ſchweren Unfällen, welche eine verderb— 
liche Rückwirkung auf größere Bezirke und ganze Pro— 
vinzen geäußert haben würden, zuvorzukommen und 
die gewerbliche Thätigkeit im Lande auftecht zu erhalten. 

Der Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1850 
wird nebſt dem Entwurfe des zu ſeiner Feſtſtellung 
nöthigen Geſetzes an Sie gelangen, ſobald Ihre Bes 
rathungen über die Ihnen vorzulegenden Steuergeſetze 
ſo weit gediehen ſind, daß ſie eine Grundlage für die 
Etats-Einnahme gewähren können. — 

Die Vervollſtändigung der Vertheidigungsmittel 
des Landes iſt ungeachtet der anderweit geſteigerten 
Bedürfniſſe des Staatshaushaltes nicht unterbrochen 
werden, und Preußen darf mit Zuverſicht 
auf ſein Heer blicken, deſſen Organifation, 


Kriegstüchtigkeit und Hingebung ſich unter 
ernften Prüfungen bewährt haben. 

Die innigere Vereinigung der deutſchen Staaten 
zu einem Bundesſtaate it fortdauernd der Gegenſtand 
Meiner lebhafteſten Wünſche. Meine Regierung hat 


mit redlichem Eifer dahin gewirkt, daß dies große Ziel 8 


— für welches Preußen auch Opfer nicht ſchenen wird — 
erreicht werde. 
Der Weg zur Verſtändigung aller deutſchen 
Fürſten mit der deutſchen National ⸗Verſammlung 
in Frankfurt iſt angebahnt. — Meine Regierung wird 
ihre Bemühungen in gleichem Sinne fortſetzen. Ich 
brauche nicht zu erinnern, wie ſehr Sie, Meine Herren, 
zur Erreichung des großen Zweckes hinwirken können. 
Die gegenwärtige Lage der zwiſchen der proviſo— 
riſchen Centralgewalt von Deutſchland und der Krone 


Dänemark angeknüpften Friedens-Unterhandlungen be— 


rechtigt zu der Hoffnung, daß die Differenzen, durch 
welche im vorigen Jahre der Frieden und mit ihm 
Handel und Schifffahrt unterbrochen wurden, bald auf 
eine befriedigende Weiſe erledigt ſein werden. 

Die friedlichen und freundſchaftlichen Veziehungen 
Meiner Regierung zu den übrigen fremden Staaken 
haben keine Störung erlitten. 

Schmerzlich betraure ich den Verluſt eines Prin⸗ 
zen Meines Königlichen Hauſes, der vor wenig Tagen, 
in der Blüthe des Lebens, dem ſchönen Berufe ent 
zogen wurde, ſeine Kräfte dem Vaterlande zu widmen. 

Meine Herren Abgeordneten der erſten und zwei— 
ten Kammer! Mit Vertrauen erwartet das Vaterland 
jetzt von dem Zuſammenwirken feiner Vertreter mit 
Meiner Regierung die Befeſtigung der wiederhergeſtell— 
ten geſetzlichen Ordnung, damit es ſich der conftitus 
tionellen Freiheiten und ihrer ruhigen Entwickelung 
erfreuen könne. Der Schutz jener Freiheiten und der 
geſetzlichen Ordnung — dieſer beiden Grundbedingungen 
der öffentlichen Wohlfahrt — wird ſtets der Gegen— 
ſtand Meiner gewiſſenhaften Fürſorge ſein. Ich rechne 
dabei auf Ihren Beiſtand. Möge Ihre Thätigkeit 
mit Gottes Hilfe dazu dienen, die Ehre und den Ruhm 
Preußens, deſſen Volk im innigen Verein mit ſeinen 
Fürſten ſchon manche ſchwere Zeit glücklich überwunden 
hat, zu erhöhen und dem engeren, wie dem weiteren 
Vaterlande eine friedliche und ſegensreiche Zukunft zu 
bereiten!“ 5 5 

Nur an zwei Stellen nahm die Stimme des 
Königs einen erhöhten Ausdruck an: das eine Mal, 
wo von dem Kriegsheere die Rede iſt, dieſer ganze 
Paſſus wurde mit erhobener Stimme geleſen; das 
andere Mal, wo von den deutſchen Angelegenheiten 
die Rede iſt: hier wurde das Wort „aller deut⸗ 
ſchen Fürſten“ ſtark betont. Dagegen ſenkte ſich die 
Stimme und nahm einen ſchmerzlich bewegten Ausdruck 
an bei der Stelle, wo des Todes des Prinzen Wal⸗ 
demar gedacht wird. Als der König geendet, trat 
Graf Brandenburg vor und ſprach zu den Abgeordne⸗ 
ten gewendet: „Ich erfläre im Namen des Königs die 
Kammern für geöffnet und fordere die Mitglieder der 
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erſten und zweiten Kammer auf, ſich in die von dem 
Miniſter des Innern angewieſenen Riume im König⸗ 
lichen Schloſſe zu begeben, um ſich durch Erwählung 
ihres Alterspräſidenten zu cenſtituiren. Ich bedauere, 
daß die für die Sitzungen der Kammern beſtimmten 
Lokale noch nicht fo weit hergeſtellt find, um fie ſo— 
fort benutzen zu können. Es wird dies aber von mor⸗ 
gen um 10 Uhr ab geſchehen können. Die heutige 
Handlung iſt hiermit beendigt.“ — Hierauf erhob ſich 
der König vom Throne und verließ unter dem drei⸗ 
maligen Rufe der ganzen Verſammlung: Es lebe Se. 
Majeſtät der König! Hoch! den Saal. 

Die Thronrede wurde ſchweigend angehört; kein 
Laut des Beifalls oder der Senſation unterbrach die 
feierliche Stille, welche beim Vorleſen derſelben herrſchte. 


Politiſehe Nachrichten. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M. In der Sitzung der deut⸗ 
ſchen National-Verſammlung vom 20. Febr. bean⸗ 
tragte Herr Venedey, eine gleiche Anzahl Reichs⸗ 
truppen an der Oſtgrenze aufzuſtellen, wie gegenwärtig 
ruſſiſche Truppen in Siebenbürgen eingerückt find. 

Berlin. Die Nachricht vom Einmarſche der 
Ruſſen in Siebenbürgen hat auf die Börſe einen 
geringen Eindruck gemacht. Preußiſche Papiere blieben 
unverändert. Die Seehandlung iſt mit einem 
Bremer Kaufmann, welcher mit vielen überſeeiſchen 
Plätzen im Verkehr ſteht, in Verbindung getreten, 
um der Ausfuhr deutſcher Induſtrie-Erzeugniſſe einen 
Aufſchwung zu geben. 
hat ſich entſchieden dahin ausgeſprochen, die Mittel 
der Seehandlung auf ſolche Expertgeſchäfte zu richten. 
Möge der Plan gelingen, denn im preiswürdigen 
Abſatze unſrer deutſchen Waaren liegt der Schlüſſel 
zur Löſung unſrer geſellſchaftlichen Gebrechen. Dieſe 
Abfatzvermehrung kann nur durch Ausfuhr zur See 
geſchehen. — Nach Cabinetsbefehl vom 19. Februar 
dürfen die Miniſter den Titel Excellenz nur jo 
lange führen, als ſie ſich im Amte befinden. Im 
Civilſtande ſoll dieſer Titel nur mit der Ernennung 
zum wirklichen Geheimen Rath verbunden ſein. — 
Zwiſchen Preußen und England beſteht eine ſehr freund- 
ſchaftliche Annäherung. Auch heißt es, daß die klei⸗ 
nern norddeutſchen Staaten ihre Armeen dem Ober⸗ 
befehle des Königs von Preußen unterwerfen wollen. 
Mit Anhalt (Deſſau, Köthen und Bernburg) iſt ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden, dem zufolge das Militair 
dieſer Herzogthümer der preuß. Armee einverleibt wird. 
Das Kurfürſtenthum Heſſen wird nachfolgen. 

Dresden. 


— 


Die neuen Miniſter ſind: Dr. 
Held Geither Ober- Appellations-Rath) Juſtiz und. 
einſtweilen Cultus; v. Beuſt Geither Geſandter) Aus⸗ 
wärtiges; Dr. Weinlig, Inneres; v. Ehreuſtein, 
Finanzminiſter. — Der Vice⸗Präſident Tſchirner 
(Advokat aus Bautzen) kündigte ſogleich bei Bekannt⸗ 


Der Miniſter des Handels 


machung des neuen Miniſteriums in der Sitzung am 
24. d. M. an, demſelben müſſe ein Mißtrauensvotum 
zu Theil werden, es ſei ein Bureaukraten-Miniſterium, 
dem das Volk nicht trauen könne. Allgemeines Bravo 
lohnte dieſe tapfere Rede. Vice-Präſident Schaff⸗ 
rath (Advokat aus Neuſtadt) prophezeihte dem neuen 
Miniſterium ebenfalls, daß es keine Majorität erlangen 
könne. — Nun, wenn die Engel vom Himmel kämen 
und ſächſiſche Miniſter werden wollten, die Herren 
Advokaten Joſeph, Tzſchirner, Schaffrath 
und Collegen würden doch nur Mißtrauensvoten für 
ſie haben. Es bleibt kein Ausweg, als dieſen Herren 
den Miniſter-Kitzel zu vertreiben, indem man fie felber 
zu Miniſtern macht. — Der Präſident rief ein Mit⸗ 
glied der Rechten, Spitzner, zur Ordnung, weil 
er ſich als ein Freund des Vaterlandes über den Rück⸗ 
tritt des vorigen Miniſteriums betrübte! Armer Spitz⸗ 
ner! wie kannſt du ſo unvorſichtig ſein und den Abgang 
eines Miniſteriums betrauern. Ob das Land dabei 
Schaden leidet, iſt gleichgiltig: wenn nur die Advo⸗ 
katen ihren Prozeß gewinnen. 5 


O eſterr. Kaiſerſtaat. 

Das Miniſterium läßt die gedruckten deutſchen 
Grundrechte als verbotene Druckſchriften mit Bes 
ſchlag belegen! Und dennoch beſteht Preßfreiheit in 
Oeſterreich. England hat gegen die Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer durch die Ruſſen proteſtirt. 


In Prag haben die Deutſchen endlich eine Ver⸗ 


ſammlung gehalten und eine Adreſſe an das öſterr. 
Miniſterium beſchloſſen, worin daſſelbe zum innigen 
Anſchluſſe Oeſterreichs an Deutſchland aufgefordert wird, 
Der Reichenberger deutſche Centralverein hat ſich der 
Adreſſe angeſchloſſen. Auch an die Frankfurter Natio- 
nal-Verſammlung wurde eine Adreſſe erlaſſen, worin 
die Deutſchböhmen erklären, unter keinen Um⸗ 
ſtänden- aus dem großen deutſchen Vaterlande ſcheiden 
zu wollen. Die Deutſchböhmen dürften nur reg⸗ 
jamer und kräftiger fein, und fie könnten viel zu 
einer günſtigeren Stellung Defterreichs zu Deutſchland 
beitragen. 

Krem tier, 20. Febr. Der Verfaſſungs-Ent⸗ 
wurf vom Fünfer-Ausſchuß iſt vollendet, in Vollbera⸗ 
thung des ganzen Verfaſſungs-Ausſchuſſes bereits zw 
einem Dritttheil berathen, und dürfte noch, während 
der fortdauernden Berathungen über die Grundrechte 
des öſterr. Volkes vom Ausſchuſſe den Abtheilungen 
übergeben werden, auch ſogleich nach beendeter zweiter 
Leſung der Grundrechte in die Vollberathung des Reichs⸗ 
tages kommen können. | i 

Verona, 12. Febr. Die anarchiſchen und ge⸗ 
ſetzloſen Zuftände in Mittelitalien veranlaſſen viele bes 
güterte Einwohner des Kirchenſtaats und Toskana's 
in die Lombardei auszuwandern und ſich unter den 
Schirm Radetzky's zu ſtellen. Darunter befinden ſich 
auch viele lombardiſche Edellente, welche bei der Wie⸗ 
dereroberung ihrer Heimath durch die öſterr. Armee gez 
flüchtet waren, es aber jetzt vorziehen, ſich Oeſterreich 
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zu ſtetlen, womit fie zu gleicher Zeit der angedrohten 
Einziehung ihres Vermögens durch den Staat vorbeugen. 
— Bei dem hitzigen und leidenſchaftlichen Charakter 
der Italiener müſſen die Zuſtände jetzt auch ganz un— 
haltbar ſein. 


Holland 

hat mit Oeſterreich einen Vertrag geſchloſſen und dies 
ſem einen Theil ſeiner Flotte nebſt einem Admirale 
zur Verfügung geſtellt. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Waſhington, 5. Februar. Am 2. Februar 
hatte der deutſche Reichsgeſandte bei den Vereinigten 
Staaten, Herr von Rönne, ſeine Antrittsaudienz 
bei dem Präſidenten, und überreichte demſelben das 
von der deutſchen Centralgewalt ausgeſtellte Beglaubi— 


gungsſchreiben nebſt einem Briefe des Reichsverweſers 


an den Präſidenten. — Der Präſident erwiderte auf 
die Rede des Geſandten, daß es ihm großes Ver— 
gnügen bereite, den erſten Geſandten und Miniſter 
des deutſchen Reichs, der bei den Vereinigten Staaten 
angeſtellt ſei, anzuerkennen. Die Regierung und das 
Volk der Verein. Staaten hätten mit um ſo größerem 
Intereſſe die großen Greigniffe des verfloſſenen Jah— 
res in Deutſchland beobachtet, als Amerika ebenfalls 
aus einem Bunde ſouverainer Staaten beſtehe. 

Die Gerüchte über den Californiſchen Goldreich— 
thum ſind ſehr übertrieben worden. Es iſt bis jetzt 
nur im Werthe von 50,000 Dollars Goldſtaub nach 
den vereinigten Staaten gekommen. Dennoch geht 
ein Berliner Kaufmann mit 1000 Stück Kalauer 
Stiefeln nach Californien und hofft ſie gegen Gold— 
fand umzuſetzen — dennoch hat die Berliner Münze 
aufgehört, Goldmünzen zu ſchlagen, und kauft daher 
auch jetzt kein Gold an. 


Ein heimiſches. 


Görlitz, 27. Febr. Heute rückte unter Com- 
mando des Herrn Major v. Baczko eine Compagnie 
des 5. Jäger⸗Bataillons und die 3. Compagnie vom 
1. Bataillon des 8. Landwehr- Regiments zu einem 
Uebungsmarſche aus. 

Die Richtung der Chauſſee zwiſchen Görlitz und 
Niesky iſt nun über Oedernitz beſtimmt. Sie 
geht von Niesky über die Territorien von Oedernitz, 
Kodersdorf, Rengersdorf und Cunnersdorf. Gegen« 
wärtig wird die Abſteckung bewirkt und ſodann der 
Ban in Angriff genommen werden, was, da es eine 
Arbeitsgelegenheit giebt, eine erfreuliche Ausſicht ge— 
währt. Denn leider wirken die Wirren der Zeit 
nachtheilig auf alle Unternehmungen, namentlich auf 
Bauten ein, und wir ſehen deshalb abermals einer 
trüben Zukunft entgegen. 


Inſerat. 


An alle Diejenigen, welche noch in der 
Schleſiſchen Feuerſoeietät find, 

Lieben Freunde! wir hören, daß im Görlitzer 
und Rothenburger Kreiſe eine neue Feuerkaſſe errichtet 
werden ſoll. — Wir wollen daher keine Zeit verſäu— 
men, um uns gegenſeitig zu beſprechen, damit wir 
bald aus der alten ausſcheiden können, in welcher es 
nicht mehr auszuhalten iſt. Bis 1842 waren wir in 
einer Feuerſocietät, die große, aber doch immer noch 
mögliche Opfer forderte, ſeit dieſem Jahre aber muß 
ten wir in die allgemeine ſchleſiſche Feuerkaſſe treten, 
welche dermaßen eingerichtet iſt, daß es ein ehrlicher 
Menſch auf die Dauer in ihr nicht mehr aushalten 
kann. Erſt mußte da die Entfernung der Grenze von 
einem Nachbar zum andern vermeſſen werden, was 
immer mit mehr oder weniger Koften verknüpft war. 
Doch das mochte noch gehen, das Unerträglichſte aber 
war die Eintheilung in 4 Klaſſen. Die armen Rocken 
ſpinner kamen meiſtentheils in die 4. Klaſſe und muß— 
ten dann, wenn die erſte Kl. 9 ſgr. für das Halbe 
jahr zahlte, 18 ſgr. geben. — Iſt das eine gerechte 
Einrichtung? iſt's ein Wunder, wenn auf dieſe Weiſe 
das Vertrauen ſchwindet? Die nachtheiligſte Einrich— 
tung jedoch blieb die, nach welcher der Abgebrannte, 
nachdem er wieder und zwar maſſiv aufgebaut hatte, 
aus der Feuerkaſſe, die ihm das Geld zum feuerſichern 
Neubau hergegeben, ausſcheiden konnte. War das 
für Manchen nicht eine Verſuchung zum Anzünden 
ſeines eigenen ſchlechten Hauſes? O! wer da die 
verſchiedenen Segenswünſche gehört hätte, die da über 
manchen hochedlen Herrn in dieſer Beziehung ausge— 
ſprochen worden ſind! — Darum alſo eine neue 
Feuerſocietät für unſere Kreiſe! ö 

Bei der Einrichtung der neuen Kaſſe wollen wir 
uns an den Herrn Kreis-Landrath von Haugwitz 
wenden, der ſich bereits viel Mühe in dieſer Beziehung 
gegeben hat und der gewiß auch fernerhin der guten 
Sache ſich annehmen wird. Nach unſerer Anficht 
könnte die Einrichtung auf folgende Weiſe getroffen 
werden: A 

1) Taxation der Gebäude. 

2) Beiſteuer nach der Größe der Verſicherungs⸗ 
ſumme; gewiſſe Precente. — Das Ganze 
beruht auf Gegenſeitigkeit. 

3) Volle, unverkürzte Auszahlung der Brands 
e ene lahlung 

4) Fernere Mitgliedſchaft auch nach dem erfolg⸗ 
ten feuerſichern Aufbau. 

Den Herrn Landrath von Haugwitz bitten 
wir, ſobald die Einigung über die nöthigen Grund⸗ 
füge erfolgt iſt, daß er seh an die Spitze dieſer An⸗ 
gelegenheit ſtellt. 
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Kirhenlife 
Gutmann, B. u. Bürſtenmacher allh., u. Frn. Julie Emeit. 


„ür liter 


Geboren. 1) Joh. Guſtav Tzſchaſchel, B. u. Tuch⸗ 
machergeſ. allh., an on Math. Paul. geb. Grunert, S., 
eb. d. 17., get. d. 19. Febr., Guftav Ludwig. — 2) Joh. 
raug. Heinrich, Gärtner und Handelsm, in Obermoys, u. 
Frn. Chriſt. Eleon. geb. Förſter, T., geb. d. 14., get. den 
20. Febr., Johanne Erneſtine. — 3) Km. Guſtav Alex. 
Rämiſch, B. u. Buchdruckereibeſitzer allh., u. Fru. Laura 
Natalie geb. Hoffmann, S., geb. d. 3., get. d. 20. Febr., 
Paul Oskar. — 4) Mitr. Heinr. Aug. Teige, B u. Schub: 
macher allh., u. Frn. Joh. Carol. geb. Albrecht, S., geb. 
d. 7., get. d. 23. Febr., Carl Heinrich Emil. — 5) Hrn. 
Adam Goldmann, Bahnhofsaufſeber allh., u. Frn. Amalie 
Charl. geb. Köhler, Sohn, geb. d. 26. Jan., get. d. 25. 
et Wilhelm Theodor. — 6) Mſtr. Job. Georg Jacob 
äffer, B. u. Schornfteinfeger allh., u. Frn. Joh. Carol. 
geb. Vetter, Sohn, geb. d. 7., get. d. 25. Febr., Auguſt 
mil. — 7) Hrn. Adolph Wilh. Valentin, Schullehrer in 
Moys, u. Fin. Marie geb. Schreiber, T., geb. d. 7., get. 
d. 25. Febr., Marie Eliſabeth. — 8) Joh. Carl Auguſt 
Rohnfeld, B. u. Maurer allh., u. am: Aug. Henr. geb. 
Conrad, S., geb. d. II., get. d. 25. Febr., Carl Emil. — 
9) Carl Aug. Henke, Inwohn. allh., u. Fru. Anna Roſine 
eb. Ramin, Tocht., geb. d. 12., get. d. 25. Febr., Anna 
ouiſe Auguſte. — 10) Mſtr. Heinrich Aug. Kahle, B. u. 
Seiler allh., u. Frn. Jul. Gent. geb. Reiß, T., geb. den 
12., get. d. 25. Febr., Anna Minna. — 11) Joh. Glieb. 
Hartmann, Schmiedegeſ. allh., u. Frn. Chriſt. Dor. geb. 
Seidel, T., geb. d. 15., get. d. 25. Febr., Marie Bertha. 
— 12) Joh. Glieb. Knobloch, Inw. ally., u. Frn. Anna 
Roſine geb. Schuſter, T., geb. d. 17. get. d. 25. Febr., 
Ida Auguſte. — 13) Joh. Glieb. Burkert, Zimmergeſelle 
allh., u. Fin. Marie Roſine geb. Herrmann, S., todtgeb. 


geb. Kühling, S., geb. d. 5., get. d. 25. Febr., Joſeph Otto. 

Geiraut. 1) Joh. Glieb. Vierig, herrſchftl. Kutſcher 
allh., u. Marie Eliſab. Lorenz, weil. Joh. Gottfr. Lorenz's, 
Häusl. zu Looswitz bei Bunzlau, nachgel. ehel. jüngſte T., 
getr. d. 22. Febr. — 2) Louis Jul. Dreßler, zur Kriegs⸗ 
reſerve entlaſſ. Garde⸗Uhlan allh., u. Joh. Helene Metze, 
Chriſt. Metze's, Wirthſchaftsvoigts zu Varſchau, ehel. Altefte 
T., getr. d. 26. Febr. — 3) Joh. Gottſt. Schäfer, Inw. 
allh., u. Igfr. Joh. Chriſt. Herrmann, Joh. Gotlfr. err⸗ 
mann's, Gärtners zu Ober⸗Ludwigsdorf, ehel. jüngſte T., 
getr. d. 26. Febr. — In der chriſt⸗kathol. Gem.: 4) Hr. 
Carl Ehrenfr. Reimann, Chirurgus allh., und Fr. Chriſt. 
Carol. Grabs geb. Herberg, weil. Hrn. Joh. Traug. Grabs, 
gew. Gaſtwirths in Schönberg, hinterl. Wittwe, getr. den 
26. Februar. 

Geſtorben. 1) Andreas Schuſter, Gedingehäusl. in 
Leſchwitz, geſt. d. 17. Febr., alt 71 J. 11 Mon. 12 
2) Fr. Joh. Dor. Albrecht geb. Marks, weil. Mſtr. Joh. 
Aug. Albrecht's, B. u. Tuchm. allh., Wittwe, geſt. d. 19. 
Febr., alt 71 J. 7 Mon. 24 T. — 3) Fr. Job. Sophie 
Rieſchke geb. Franke, Mſtr. Carl Friedrich Aug. Rieſchke's, 
B. u. Böttchers allh., Eheg., geſt. d. 20. Febr., alt 55 J. 
AM. 21 T. — 4) Hrn. Wilh. Moritz Schicht's, Anſtalls⸗ 
lehrers allh., u. Frn. Jucunde geb. Stiller, T., Jucunde 
Agnes, geſt. d. 17. Febr., alt 8 M. 17 T. — 5) Hrn. 
Franz Oswald Becker's, B. u. Kaufmanns allh., u. Frn. 
Charl. Aug. geb. Röhren, T., Agnes Hedwig, geſt. d. 20. 
Febr., alt 6M. 6 T. — 6) Joh. Chriſt. Keller; s, Inw. 
allh., u. Frn. Hanna geb. Mühle, T., Marie Magdalene, 
geſt. d. 20. Febr., alt 15 T. — 7) Joh. Gottfr. Raſchke's, 
Sum. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Jährig, S., 


d. 17. Febr. — In der chriſt⸗kath. Gem.: 14) Hrn. Joſeph 


Friedrich Paul, geſt. d. 22. Febr., alt 8 M. 5 T. 


Publikation s blatt. 


4953] Zur Ausführung der Verordnungen vom 9. Februar a. c., betreffend die Errichtung von Ge⸗ 
werbe-Räthen und Gewerbe-Gerichten, haben wir die Herren n veranlaßt, ſofort 
mit Aufnahme der Verzeichniſſe der Stimmberechtigten aus dem Handwerker- und Fabriken⸗ Stande 
(und zwar ſowohl der Arbeitgeber, als der Arbeitnehmer), fo wie aus dem Handelsſtande vorzuge⸗ 
hen. Da nur die in den Verzeichniſſen der Kommunalbehörden e e e Stimmberechtigten bei 
den Wahlverſammlungen zugelaſſen werden, ſo jochen wir ſämmtliche Betheiligte aus dem Handwerkerz, 
Babrifene und Handelsſtande auf, den Herren Bezirksvorſtehern bei Aufnahme der Verzeichniſſe mit den 
erforderlichen Notizen an die Hand zu gehen, damit darin kein Stimmberechtigter übergangen werde. 

Stimmberechtigt find alle Arbeitgeber (Handwerksmeiſter, Fabriken-Inhaber, Factoren) und 
Arbeitnehmer (Geſellen, Gehilfen, Werkführer, Fabrikarbeiter), ſo wie alle Kaufleute und Händler, 
inſofern ſie das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſeit mindeſtens ſechs Monaten im hieſigen Kommu⸗ 
nalbezirk wohnen, ſich im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte befiuden, und nicht etwa in Concurs be⸗ 
fangen ſind, oder ſich für zahlungsunfähig erklärt, oder die kaufmänniſchen Rechte durch ein rechtskräf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren haben. 8 

ie Verzeichniſſe werden übrigens vor dem Wahltermine acht Tage lang offen ausgelegt werden. 
Görlitz, den 21. Febr. 1849, Der Magiſtrat. 


9 Durch Communal⸗Beſchluß iſt in Uebereinſtimmung mit dem Königl. Garniſons⸗Kommando 
hieſiger Stadt der Garniſon⸗Einquartierungs⸗Bezirk dieſer, welcher bisher nur die Stadt und die inneren 
V rſlädte umfaßte, auf nachbenannte Häuſer: No. 708. 792 bis 798 a. 798 d. 798 e. 700 c. 803 bis 
mit 806. 815 bis mit 822. 835 a bis mit 836. 838 bis mit 842 b. 845. 846. 848 bis mit 853 b. 855 
bis mit 858, 862, 879 bis mit 881. 883. 893 b bis mit 898 a. 908 bis mit 917. 94g a. 944 bis mit 
949. 953 bis mit 965. 1007 a bis mit 1011 a. 1017a bis mit 1017 d. 1023. 1041 a. 1042 bis mit 
1059 und 1072 bis mit 1092 ausgedehnt worden. Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Grurlitz, den 26. Febr. 1849. Der Magiſtrat. 
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4952] Es fol die Lieferung der zum Oberbau auf dem Holzhofe zu Hennersdorf erforderlichen Hak⸗ 
nägel, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden deshalb hiermit aufgefordert, von den 
auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und dem Probenagel Kenntniß zu nehmen und ihre For⸗ 
derungen mit der Aufſchrift: 8 f 

„Submiſſion wegen Lieferung der Haknägel“ 
verſehen, pro Centner berechnet, unfehlbar bis zum 7. März c. auf unſerer Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 26. Februar 1849. Der Magiſtrat. 


[961] HOiäeeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 2. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Wichtigere Berathungsgegenſtände: Etatsüberſchreitung bei der gen ge S des Stadtbezirks im 


Jahre 1848. — Straßenbeleuchtung. — Verpachtung der Zinsländereien zu Ober enzighammer u. ſ. w. 
Der Stellvertreter des Vorſtehers. 


(954) Nachdem vom 8. Januar bis Ende Februar d. J. die Häuſer No. 1. bis 704. mit Garnie 
ſon⸗ Einquartierung belegt geweſen, werden von da ab bis Ende April d. J., inſofern nicht eine Ver⸗ 
mehrung oder Verminderung der Garniſon-Stärke den feſtgeſtellten Quartierbedarf ändert, die im Gar⸗ 
niſon⸗Quartier⸗Bezirke gelegenen Häuſer von No. 795. bis 1092. und die Häufer No. 1. bis 502. zur 
Garniſon⸗Einquartierung herangezogen. A ! 

Görlitz, den 28. Febr. 1849, N Die Servis⸗Deputation. 


1955] Durch den Oberjäger Herrn Ecke iſt uns der Ertrag einer von einzelnen Mitgliedern des hie⸗ 
ſigen Königlichen Hochlöblichen Jäger⸗Bataillons am 14. d. M. gegebenen theatraliſchen Vorſtellung von 
30 Thalern zur Vertheilung an wirklich arme, verſchämte Bürgerfamilien behändigt und am 26. Febr. 
von uns beſtimmungsmäßig vertheilt worden. Wir bringen dies mit Bezeigung unſers innigſten 
Dankes zur öffentlichen Kenntniß. Poren ; 

Görlitz, den 27. Februar 1849. Die ſtädtiſche Armen-Deputation. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


924] Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns, lieben Anverwand⸗ 


ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. Bernhard Böttcher. 
Daubitz in der Oberlauſitz, den 26. Febr. 1849. Friederike Böttcher, 


geb. Schober. x 
1930, Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem uns ſo früh betroffenen, unerwarteten 
Verluſte unſerer theuern, geliebten Ida ſagen wir allen werthen Freunden und Bekannten unſern innig⸗ 
ſten, tiefgefühlteften Dank. Earl Schuſter nebſt Frau 
Görlitz, am 27. Febr. 1849. und Großeltern. 


1968] Allen lieben Freunden, Verwandten und Bekannten, welche unſere uns am 20. d. M. durch 
den Tod entriſſene Gattin und Mutter zu ihrer Ruheſtätte begleiteten und mit Gaben der Liebe ihre 
irdiſche Hülle ſchmückten, unſern wärmſten Dank. Möge der Himmel ihnen ihre Freundſchaft lohnen. 

rl Friedrich Niſchke, Bölichermeiſter. Carl Guſtav Riſchke. 


956) etion. Montag den 5. März ce, früh 9 Uhr, werden Langengaſſe No. 227. im 
. 1 neue Standrohre ei Düchfe „ altes Standrohr, 1 Scheiben- u. 1 Stock⸗ 
wind⸗Büchſe, 1 Hirſchfänger mit Gurt, 3 neue Kinderbettjlellen, 1 ſilb. Taſchen⸗ u. 1 ſtählerne Wand⸗ 
uhr, 4 große Bilder⸗Rahmen, I eiſerner Feuſterladen, Bücher Juriſtiſchen und andern Inhalts, 3. B. 
1 Converſ.⸗Lexicon, 4 Bde., 1 Gerichts⸗Ordn., Rabe's Geſetz⸗S., der Staat von Wöniger, Zeller's 
Polizei⸗Werke, Pölitz Staatswiſſenſchaften, 5 Bde.“ v. Reden Eiſenbahnen, die Soldaten der franz. 
Republik und des Kaiſerreichds, mit 50 Bildern, 1 Bd., ꝛc.; ferner Landcharten und andere Sachen 
verſteigert. Gürthler, Auctionator, 

. Wagen⸗ und Geſchirr⸗Auection. Heute, am 1. März, Nachmittags 2 Uhr, werde 
del in Salon nn. Sonne hier 1 Halb⸗Chaiſe, 1 wa ee ferner 1 fast neuen, in Federn hängen⸗ 


den, ver , (ſitzigen Wagen mit eiſ. Aren, 1 engl. Pferdegeſchirr und ein Paar gute, brauchbare 
FE Pr t allem Sehr lffentlich verſteigern. er thler, Auctionator. 
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1 9 Bücher: Auction 
Kommenden Sonnabend follen im gewöhnlichen Auctionslofale in der Roſengaſſe von Vormittag 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr au eine Menge Bücher theologiſchen, philologiſchen und andern Inhalts gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, darunter eine hebr. Bibel, Schriften von Dinter und 1 
dene Schule und Wörterbücher. Nachmittags kommen mit vor: Brockh. Converſ.⸗Lerikon, 14 Bde.; 
Brockh. Converſ.⸗Lexikon der Gegenwart, 5 Bde.; hiſtor. Taſchen⸗Bibliothek, 70 Hefte; Guſtav Schil⸗ 
ling's Werke, 96 Bde.; franz. und ital. neue Romane, 19 Bde.; Lafontaine's kleine Romane te. 
i Wießner, Auet. - 
927) Kommenden Montag, den 5. d. Mts., früh von 8 Uhr an, follen im Auctionslokale in der 
Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Tiſchen, Polſterſtühlen mit Sprungfedern, 1 Schreib⸗ 
ſekretair, 1 Kleiderſchrank, Bettſtellen, 1 Truhe, 1 Salzkaſten, 1 Guitarre, I eiſ. Mörſer, einigen 
Reſten Tuch, Kleidungsſtücken, darunter 2 Herrenmäntel, und andern Sachen, meiſtbietend und gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auect. 
920] 200 Rthlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit und 5 pCt. Verzinſung ſofort geſucht. Ein 
Näheres in der Expedition des Anzeigers. 


„ 
1960) Das Waſchen und Modernifiren 
von deutſchen, italieniſchen, Stroh- und Roßhaar⸗Borduren⸗Hüten beſorgt auf's Sauberſte und Billigſte 
Theodor Barſchall, 
* Petersgaſſe No. 318. beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
J9⁴¹ Einige hundert Ellen ganz jungen Buchsbaum zu billigem Preiſe hat abzulaſſen 
.. Ls AAA,ſchiegner, Hinter⸗Handwerk No. 388. 
919] Das Dominium Mittel⸗Langenöls (Laubaner Kreiſes) offerirt zum pflanzen vorzüglich 
geeignete 1000 Schock Birken⸗ und 500 Schock Erlen⸗Pflanzen, 20 Schock Schwarzpappeln und 10 Schock 
Spitzpappeln zum baldigen Verkauf. Abnehmer wollen ſich gefälligſt an das Wirthſchaftsamt des Schloß⸗ 
gutes zu Langenöls wenden. 


— — 


[9285] Gut gedüngte Kartoffelfudeln ſind noch zu haben bei 5 1 Peterm an n in Moy s. 
1743) Rothen und weißen Kleeſaamen, jo wie auch Thimothee und Reihgras⸗Saamen 
empfiehlt Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


[818] Bei der verw. Frau Hahnfeld in Ober⸗Deutſchoſſig find einige Hundert Centner 
gutes Schaf⸗ und Pferde⸗Heu, ſo wie auch Stroh und Kartoffeln, zu zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 
1957] In der Nikolaiſtraße No. 284. ſieht ein 5jähriger Blauſchimmel billig zu verkaufen. 


1 757 Es ſtehen ſtarke Erlen und Birken 7 auch birkene Stangen * Verkauf vom 11. Febr. 1849 
A bemm AZJiaiͤger Knerſch in Waldeck bei Ober⸗Linda. 
1604) Roggen⸗Kleie und Futtermehl billigſt bei N 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 
1042 Stroh- und Borduren-Hüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren ſchnell und billig beſorgt von 
Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bähniſch. 


[968] 2 a 1 1 e. N 
Wegen Mangel an Raum iſt eine Parthie guter, veredelter Stachel- und Johannisbeerſträucher 

billig zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren Obergaſſe No. 725. B 

906] Im Laden Webergaffe No. 401 b. find billig zu verkaufen: eine Glaswand, ein Glasſchrank, 
ein Aushängeſchränkchen, ein Ladentiſch und 2 kleine Glaskaſten. 10 

971 Birken Nei fig 
ſtark und ſchön, ſoll den 9. Gir o., von früh 8 Mm ab, N eifeietend gegen gleich baare Bezahlung 
auf dem Dominium Ober⸗Gir f B 


we 


1958] Ein gauz maffives Haus mit 10 heizbaren Zimmern, in einer belebten Straße hieſiger Stadt, 
ſteht ſofort zu verkaufen und in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 


500 Die neueſten Stroh- und Roßhaar⸗Borduren⸗Hüte. 

Durch perſönlichen Beſuch der größten Strohhut-Fabriken iſt es mir gelungen, die neueſten Fagons 
ſowohl in deutſchen als italieniſchen Stroh- und Roſßhaar⸗Borduren⸗Hüten zu ver⸗ 
hältnißmäßig billigen Preiſen zu erkaufen, und erlaube ich mir, mein nicht unbedeutendes-Lager einem 
geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfehlen. - 

Theodor Barſchall, Petersgaſſe, beim Seifenſieder Herrn Huſte. 


1943] Alle Sorten einfache und doppelte Branntweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 
gereinigten Spiritus, feine und ordin. Rum's empfiehlt im Einzelnen, ſo wie auch in ganzen Ge⸗ 
binden, zu den billigſten Preiſen Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


970] Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von heute an das bisher betriebene 
end ewerbe einſtellen werde, und zugleich den aufrichtigſten Dank für das mir bisher 
eſchenkte Vertrauen. 
A lei empfehle ich meine neu eingerichtete Schank- und Speiſewirthſchaft. Ich werde 
es mir angelegen ſein laſſen, meinen verehrten Gäſten ſtets mit einer angemeſſenen Auswahl warmer 
und kalter Speiſen und Getränke aufwarten zu können, und bitte um recht zahlreichen Zuspruch, 
Hänel, Fleiſchermeiſter, Ober-Langengaſſe. 2 
er a DER! N A 1 VIELE N N . 

77... ͤ 
1968] A vi =» | 95 
In Folge der vielen an mich ergangenen Anfragen zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 25 
2 ich vor kurzer Zeit hier eingetroffen, und meinen Aufenthalt zur Ausübung zahnärztlicher Praxis x 
82 eine Zeit lang ausdehnen werde. i 
Zur Anfertigung künſtlicher Zähne empfehle ich die neu erfundenen amerifanifchen Metal 
22 lique-⸗Zähne, welche die Pariſer bekanntlich an Dauerhaftigkeit übertreffen, nicht fo häufiger Re 
A paratur unterworfen und betreffs der Preiſe auch Unbemittelten zugänglich ſind. Ferner: Pa 
8 riſer Krontinktur zur Belebung des Zahnfleiſches, Befeſtigung loft Zähne und Vertreibun 
des üblen Geruchs aus dem Munde, à Fl. 10 ſgr., 20 ſgr. und Uthlr.; Zahnſchmerzen ſtil⸗ r 
lende Tinktur, à Fl. 6 ſgr.; Kitt zum Selbſlausfüllen hohler Zähne, u Fl. 15 far. un 

1 thlr.; Zahnpolitur zur Reinigung der Zähne, A Doſe 74 ſgr., 15 ſar, und 1 thlr. 
Noch bemerke ich, daß mir von Seiten Allerhöchſter Herrſchaften und wiſſenſchaftlicher In⸗ 
s ftitute vielerlei Anerkennungen zu Theil geworden find: Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
haben geruht, mir die goldene Medaille am Bande des St. Annen⸗Ordens, Seine Majeſtät 
der König von Schweden die goldene Medaille am Bande und Seine Majeſtät der König von 
Sachſen die goldene Medaille für Kunſt zu verleihen, fo wie ich mir auch den Beifall der Uni⸗ 
verfitäten zu Berlin, München und Chriſtiania und der medieiniſch-chirurgiſchen Akademieen zu 
St. Petersburg und Dresden für meine Leiſtungen im Gebiete der geſammten Zahnheilkunde 
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Meine Wohnung ift im Gaſthofe zum braunen Hirſch. 
Der Königliche Hof-⸗Zahnarzt S. Wolffſon aus Berlin. 
Zu ſprechen von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr. 
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888] Wir beabſichtigen die Verpachtung einer Pechbrennerei im herzoglich Saganer Forſt-Diſtriet 
Gleuhauſer Reviers) in Verbindung mit vol Vorwerks⸗Reſtgute zu Neuhaus vH 1, ee ab 
auf 6 hinter einander folgende Jahre und haben zur Abgabe der Gebote einen öffentlichen Lieitations⸗ 
Termin auf den 24. März d. J. Nachmittags 2 Uhr in unſerm Geſchäftslocale angeſetzt, wozu 
wir qualifieirte und cautionsfähige Pächter mit dem Bemerken einladen, daß die Grundzüge zur Vers 
pachtung täglich bei uns eingeſehen werden können. — Die Ertheilung des Zuſchlages wird vorbehalten. 

Sagan, den 21. Februar 1849. 


Die herzogliche Kammer im Fürſtenthum Sagan. 


7 — Hierzu eine Beilage 


RR 


Beilage zu No. 26. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 1. März 1849. 


1984] Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 3. März Weizenbier. 


[791] Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die herrſchaftliche Brau- und Brennerei zu Eiſenberg, eine Meile von der Kreisſtadt Sagan 

und eben ſo weit von Sprottau, dicht an der Bunzlau-Löwenberger Straße gelegen, iſt anderweitig zu 
verpachten und unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Scholz in Stadt Berlin, ſo wie der Generalpächter Boriſch zu Puſchkau, Kreis Sagan. 


4856] Mit Genehmigung Einer Wohllöblichen Schul-Deputation bin ich geſonnen, von Oſtern a. c. 
ab jungen Mädchen Unterricht im Stricken, Nähen und Häkeln zu ertheilen. Für Auswärtige füge ich 
zugleich bei, daß ich gern bereit bin, für deren Töchter Logis und Koſt, bei gewiß freundlicher und ge⸗ 
wiſſenhafter Aufſicht, mit zu übernehmen. Anmeldungen hierzu wolle man gefälligſt abgeben Büttner⸗ 
gaſſe No. 210. Görlitz, den 22. Febr. 1849. Auguſte Weiner. 


13] Geſtützt auf das mir von den hochgeehrten Bewohnern in Görlitz und Umgegend ſeit Jahren 
gütigſt geſchenkte Vertrauen, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Anfang April 
1849 ab wieder einen Zmonatlichen Curſus im Tanzunterricht in Görlitz eröffnen werde und um freund⸗ 
lichen Zuſpruch bitte. Herr Zeichnenlehrer Kaderſch in Görlitz wird die Güte haben, die desfallſigen 
Meldungen entgegenzunehmen. N a 


5 Berlin, den 288. Deebr. 1848. RUN! Simoni, Tanzlehrer. 
[843] Ein Kinderwagen ſteht zu verkaufen beim Klemptnermeiſter Winkler. 
1960] Oxhoft⸗ und Spiritusgebinde werden zu kaufen gefucht von S. Mühſam. 


1971] Ein grünwollener Shawl iſt verloren worden. Der Finder deſſelben, welcher ihn in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


1972] Am Sonntage, den 25. Febr., iſt eine Taſchenuhr gefunden worden. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten Demianiplatz No. 445., 
1 Treppe hoch. Johann Gottlieb Menzel. 

(9315 Am 22. Febr. iſt auf dem Wege von Biesnitz nach Görlitz ein fat ganz neues Wagendeck⸗ 
linnen gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren zurückerhalten bei Gottlieb Brüchner in Cunnerwitz. 


4930] 0 Zu ver miethen. 

In No. 60. am Fiſchmarkt iſt ein Verkaufsladen zu vermiethen und entweder ſogleich oder 1. April 
rr... 2 ²⅛˙—Q11? Nu tn ler Pr. 
1928] Langengaſſe No. 156. iſt ein Logis mit Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

020 Langengaſſe No. 156. iſt ein Logis parterre zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 

1939] Im Wilhelms bade ift eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und zum 1, April zu beziehen. 


1006] Vorder = Handwerk No. 400. iſt der zweite Stock nebſt allem Zubehör zu vermiethen und 
fpäteftend Johauni d. J. zu beziehen. Näheres beim Beſitzer Cäſar Heinrich. 
1916| „Bäckergaſſe No. 38. in der 1. Etage find 2 freundliche meublirte Stuben an einzelne Herreu 
oder Schüler von jetzt ab zu vermiethen. Näheres zu erfahren 2 Treppen höher bei Carl Dreßler. 
[605] In der Brüdergaſſe No. 8. iſt eine meublirte Stube mit Alkoven zu vermiethen. 
|946) Am Mühlwege No. 794 c. find 2 Stuben und Schlafſtube nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. 5 
[947] Demianſplaß No. 428. iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
1948) Es tönen von Oſtern ab einige Schüler oder Mädchen Koſt und Logis erhalten auf dem 
Hinter⸗Handwerk No. 384., 2 Treppen hoch. ; 
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973] Unter annehmlichen Bedingungen können von jetzt oder vom 1. April e, ab 2 Schüler von 
mit in Koſt und Logis genommen werden. ” 3 
Görlitz, den 28. Febr. 1849. Wittwe Böhme, Schwarzegaſſe No. 10. 
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974 Wedergaſſe No. 44. iſt ein freundliches Logis, beſlehend in 2 Stuben nebſt Küche und übri⸗ 
gem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. April d. J. zu beziehen. 


— nn — —— ää—ͤ—ä w ́lkj —— —t—ꝛ᷑: . 
1975, Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Auch können daſelbſt ein oder zwei Schüler Logis, Koſt und Bedienung erhalten. 


1976] Jakobsſſraße No. 849. iſt eine ganze und eine halbe Etage nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfahren. 


921] Eine Parterre⸗Stube ift zum 1. März für einen oder zwei Herren zu vermiethen in No. 1753. 


1978] Freitag den 2. März, Abends 8 Uhr, in der naturforſchenden Geſellſchaft Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Dr. E. Tillich über Eleetrotelegraphie. Dr. Maſſalien. 


1933) L. V. Donnerſtag den 8. März, Nachmittags 2 Uhr, im bekannten Lokale. NiB. Moͤglichſt 


[918] Donnerſtag Nachmittag um 3 Uhr Verſammlung im Lokale der Stadt Berlin. 
Görlitz, den 26. Febr. 1840. Der Verein für geſetzliche Freiheit 
und Ordnung. Fa 


(932) Sonnabend den 3. März, 7 Uhr Abends, 
= Veteranen: Berein in der „Stadt Berlin“. 1 
Görlitz, den 27. Februar 1849. Der Vorſtand. 


4931 Zur Feſtſtellung des Statuts einer Privat⸗Feuerkaſſe werden die als Vertrauensmänner 
bei den Communen in beſonderem Anſehen ſtehenden Wahlmänner, die Ortsvorſteher und andere ſich für 
die Sache intereſſirende Perſonen des durch die Breslau-Leipziger Straße Renz ſüdlichen Theils des 
Kreiſes in den Kretſcham zu Deutſchoſſig Sonntags den A. März, Nachmittags 2 Uhr, hier⸗ 
durch eingeladen. Piſchel. 


977 Wegen Beſprechung einer Petition an die hohen Kammern nach Berlin über den im Görlitzer 
Kreiſe noch zur Ungebühr beſtehenden Abdeckerzwang werden die betheiligten Herren Wahlmänner erge⸗ 
benſt erſucht, ſich zum 8. März e., Vormittags 11 Uhr, im Gaſthof zum Kronprinz in Görlitz gefäl— 
ligſt einfinden zu wollen. Mehrere Wahlmänner. 
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964] Bei feinem Abgange von Görlitz empfiehlt ſich allen Freunden und Bekannten mit der Bitte, 
auch ferner ſeiner freundlichſt zu gedenken Johannes Rothe. 


Deutſche Auſiedlung in Auſtralia Felix 
n (Süd -Auſtralien). 


Herr Wm. Weſtgarth, Abgeordneter dieſer Provinz, ladet alle Diejenigen ein, welche ſich obi⸗ 
gem Unternehmen anzuſchtießen wünſchen, ſich bei den Unterzeichneten perſönlich oder in frankirten Brie⸗ 
fen zu melden, um die näheren Bedingungen der Frühjahr⸗ und Sommer⸗Expedition nach Adelaide und 
Melbourne zu erfahren. Mit letzterer wird der Abgeordnete zurückkehren. 

Theodor Finſter in Görlitz, Steinſtraße No. 24. 
J. F. Dettlev in Seidenberg. 


1945] Webergaſſe No. 42., 3 Treppen hoch, können zwei oder drei Mädchen in Peuſion genommen 
und dieſen auch, wenn es gewünſcht wird, Unterricht im Klavierſpielen ertheilt werden. 


732] Em Junger Wirihſchaftsſchreiber, unverheirathet, 22 Jahre alt, gut unterrichtet, wünſcht zu 
— 57 5 J. eln Unterkommen. Auf Anfragen wird die Expedition des Görl. Anzeigers nähere Aus⸗ 
unft geben. K 
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4906 Ein junger Mann, welcher ſehr gründlichen Unterricht im Franzöſiſchen billigſt ertheilt, erſucht 


darauf Reflectirende, ſowohl Anfänger als Geübtere, ihre Adreſſe in der Expeditition des Anzeigers sub 
F. M. abzugeben. ö 


_ 


936] Für diefes Jahr werden eine bedeutende Anzahl tüchtiger und ordentlicher Leute zum 
Torfſtreichen auf dem Dominio Quitzdorf geſucht, da die Torffabrikation um's Doppelte vermehrt 
werden ſoll. Leute, die ſich hierzu bis ſpäteſtens Mitte April bei dem Revierförſter in Diehſa zu mel⸗ 
den haben, müſſen ſich aber für eine Arbeitszeit von vier Monaten verpflichten. Auch können eine An⸗ 
zahl Frauensperſonen und junge Leute durch Arbeit beim Aufſetzen und Abtrocknen des Torfes Beſchäf⸗ 
tigung finden. Diehſa, den 24. Febr. 1849. Dolmann, Inſpeetor. 
» 1979) Für die durch eine unlängſt von einigen Gliedern der hieſigen Kgl. Hochlöbl. Jägerabtheilung 
i theatraliſche Vorſtellung bewirkte Vertheilung des damit erzielten Ueberſchuſſes an hieſige hilfs⸗ 
edürftige Familien ſtatten die Empfänger hiermit ſowol den Herren Acteurs, wie auch den Herren 
Vertheilern, den verbindlichſten Dank mit dem Wunſche ab, daß ihnen Gott dafür ein reicher Vergelter 
ſein möge. - 
[980] rn 
Ich erwidere hiermit auf die Annonce in No. 24 


ung. 
1. des Görliger Anzeigers, den Fleiſchverkauf in 
Königshain für 1 Sgr. 3 Pf. das Pfund betreffend, daß ſich in Königshain nur ein Gaſtwirth und 
ein Fleiſcher befindet, welcher das Rindfleiſch nicht für 1 Sgr. 3 Pf. pro Pfund verkaufen kann, und 
erkläre denjenigen, der dieſe Lüge unter der Maske „Kerber“ bekannt gemacht hat, für einen boshaften 


Verläumder. Grundmann, Gaſtwirth und Fleiſcher. 
J¹ Donnerſtag den 1. März 


declamatoriſeh⸗theatraliſche Abendunterhaltung 
im Gaſthofe zum blauen Hecht. 
Die Familie Pechtel. 


37) Sonntag den 4. März, Abends 7 Uhr, Tanzmufif, wozu 
ergebenſt einladet Ernſt Held. 


(938) Kommenden Sonntag und Montag ladet von 6 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein | F. Scholz. 


[983] Sonntag den 4. März ladet bei günftiger Witterung zum Bretzellooſen und Tanzver⸗ 
gnügen ein 2 Brix, zum deutſchen Hauſe in Rauſchwalde. 
dose) Kommenden Sonntag u. Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
8 N E r n ſt St ro h ba h. 
(951) Kommenden Sonntag, als den A. März, ladet Unterzeichne⸗ 
ter zum Geſellſehafts⸗Kränzehen ergebenſt ein. 
Auguſt Hirche in Naufchwalde. 


Literariſche Anzeigen. 


So eben wurde verſendet und kann demnächſt gratis von den reſp. Abonnenten bei den Handlun⸗ 
gen, von welchen Sie ihr Exemplar bezogen, in Empfang genommen werden: die eilfte (Schluß⸗) 
Lieferung dieſes Werkes: 


Des deutſchen Volkes Erhebung. 


Die 11. Lieferung enthält die Nummern, welche in Gemäfbeit meiner Anzei⸗ 

gan vom 15. Mai und 15. Detober v. J. auf den Gewinn: Antbeil von reſp. 

000 oder 2500 Thalern Anſpruch geben, und kann derſelbe . Z. nur gegen Rückgabe 
des betreffenden Exemplars mit Einſchluß jener 11. Lieferung ausgezahlt werden, daher die reſp. 
Abonnenten zur Vermeidung eines Verlustes nicht verſäumen wollen, ſich ohne Verzug in den Beſitz 
dieſer Gratis⸗Lieferung zu ſetzen. Fernere Beſtellungen auf das in Rede ſtehende Wert mit den, den 
Anſpruch auf den Gewinn -Antheil von reſp. 1000 oder 2500 Rthlr. begründenden 
Nummern nehmen alle Buchhandlungen an. Der Preis für ein compl. Wande mit den 20 wohl⸗ 
getroffenen Portraits iſt 2 Rthlr., doch wird auch noch Abonnement zur allmäligen Empfangnahme in 
10 Lieferungen à 6 Sgr. (die 11. gratis) angenommen. 


Danzig, Ende Januar 1849, Friedr. Gerhard. 


I | 
[950] Verlag des A Inſtituts in Hildburghauſen u. Philadelphia. 
Meyer's Auswanderungs-Atlas 


der g 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. 


In 45 kolorirten Blättern in groß Folio. 


In halt; 
No. 1. Weltkarte. — No. 2. Ueberfahrtskarte des Atlantiſchen Oeeaus mit den 
Schiffsrouten nach allen amerikaniſchen Haupthäfen. — No. 3. Generalkarte der Vereinigten 
Staaten. — No. 4 bis 35. Genaue Spezialkarten fämmtlicher Staaten und Terri⸗ 
torien der Union mit allen Straßen, Kanälen und Eiſenbahnen, den Grenzen und Namen jeder 
County und vielen den Auswanderern nützlichen Notizen und Angaben. — No. 36, Spezialkarte des 
Maite a den Goldlandes. — No. 37. bis 45. Spezialpläne der größten Städte der 
nion mit Angabe der vorzüglichſten Gaſthöfe, der Eiſenbahnhöfe, der Bureaus für Dampfbootlinien 
ꝛc., der Sehenswürdigkeiten ꝛc. ꝛc. 5 l 
Erſcheinungsweiſe: Vom 15. Mai in Wochenlleferungen von 2 Blättern, jedes zu 
2½ Silbergroſchen oder 9 Kreuzer rhein., fo daß der ganze Atlas noch im Spätherbſte dieſes 
Jahres in den Beſitz der Beſteller kömmt. 


Zugleich mit dem Atlas wird in demſelben Verlage erſcheinen: 


Meyer's Orts-Lexicon— 


d e r x 
Vereinigten Staaten von Nord Amerika, 


ein alphabetiſches, vollſtändiges Verzeichniß nebſt Beſchreibung aller Namen habenden Oertlichkeiten 
der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, unter genauer Angabe ihrer Lage und mit ſteter Hinweiſung auf den 
Auswanderungs⸗Atlas, um das Aufſuchen jeder Oertlichkeit zu erleichtern. — Das Lexicon er⸗ 
ſcheint in einem ſtarken Oetavbande, groß Format, in Wochenlieferungen zu 2 Bogen, jede zu 
2½ Silbergroſchen oder 9 Kreuzer rhein. f 
5 Jede deutſche Buchhandlung nimmt Beſtellungen an. Dabei ſteht es Jedem 
frei, ein Werk allein, oder beide Werke zuſammen zu beſtellen. — Subſcribentenſammler und Aus⸗ 
wanderer⸗Vereine erhalten von jeder Buchhandlung das Alte Exemplar gratis. 


m Weſten geht die Sonne auf, im Oſten geht fie unter, — Amerika, das Weſtland, iſt die Hoffnung und 
der Troſt ee Baß Millionen Deutſche denken jetzt an die Möglichkeit, das Vaterland zu verlaſſen, deſſen Staat, 
trotz aller Baupläne und Baumeiſter, mehr und mehr aus den Fugen geht und in dem kein ſicheres Wohnen und kein 
ruhiges Glück mehr zu hoffen iſt. So hoch iſt die Maſſe des Verderbens angelaufen, jo furchtbar mehrt ſich die Verwir⸗ 
rung, fo eilig folgen ſich die Schläge, fo ſehr drängen ſich die Zeichen, fo laut und immer lauter dröhnt die deutſche Erde 
von den Vorboten der Umwälzung, daß wohl auch der Herzhafteſte und Furchtloſeſte beſorgt fein darf und auf ein Aſyl 
denken mag, wäre es auch nicht für ſich, doch für feine Kinder. Wo aber könnte er ein beſſeres finden, als unter dem 
Schutze des Sternenbanners, des mächtigſten, reichſten, blühendſten, glücklichſten Bürgerſtaalt der Erde — in Nordamerika? — 

Frage ſich Jeder in ſtiller, leidenſchaftsloſer Stunde: — was haben wir in Deutſchland zu hoffen und was zu 
fürchten? — Haben unſere Parlamente nicht alle ihre Künſte und Weisheit aufgewendet? und iſt's thatſächlich gut dadurch 
geworden ? Wohl hat das Volk des en Rechts mehr als ſonſt, aber die Gewalt iſt auch gewachſen, und der Hader 
wiſchen Gewalt und Recht ſteigt mit jedem Tage. Jene treuloſe, eigenſüchtige Jamilienpolitie, welche nach Außen alles 

efigthum zu erraffen, nach Innen die Rechte der Völker zu verkümmern und ihr Streben nach Recht niederzuhalten 
trachtet, die hat alles Uebel herbeigeführt, und fo lange fie fortbeſtetzt, it die Hoffnung auf Ruhe und Frieden eitel. 
Aub ſaugend mit ihren Finanzkünſten das Mark des Fleißes und der Arbeit, hat ſie das Land mit ſtehenden Heeren, ihren 
Werkzeugen, bedeckt, und fie wird die deutſchen Juſtände entggeder zur permanenten Säbelherrſchaft treiben, oder die deutſche 
Erde mit Vürgerblut überſchwemmen, in deſſen Fluth alles Beſſere untergeht auf lange Zeiten. 

Darum ſteht jetzt bei Millionen der Sinn nach Welten hin, denn „im Weſten geht die Sonne auf — im Oſten ge 

fie unter.“ Damit a aber kennen lernt das Land Eurer Hoffnung, ehe Ihr dort ein Plätzchen wählt, gebe ich Euch mel⸗ 
nen Auswanderungs⸗Atlas und mein Orts⸗Leriten von Nordamerila in die Hände. Meyer, 


Unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ſich zu recht zahlreichen Beſtellungen für dieſe 
ganz zeitgemäßen und einem längſt gefühlten, ee Vedürfniß abhelfenden Werke, 


und verspricht die prompteſte Beſorgung. Der | N 
Ang. Koblitz in Görlitz. 
Sqhnelpreſſendruc von G. Heinze & Cm p. 
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